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Das Diakonissenspital von Riehen:
Gesundheitswesen iin 19. Jahrhundert ;.1::.

-dk- Im Jahre 1802 meldet der Be-
zirksar¿t von Riehen nach Basel: <<Aus-
ser mi¡... befindet sich .in Riehen ein
examinierter Wund-Arzt, der bisweilen
auch in das eigentlich medizinische Feld
sich wagt, seine grösste Nahrung aber
durch Rasieren und Aderlassen sehr
kümmerlich erwirbt. Ein zweiter ist
nebst Raseur auch Bdder, und verbindet
daneben bey'seinen Kunden leichte
Wunden Contusionen und Geschwüre.
Apotheker und Olitäten-Krämer exisrie-
ren nicht im Distrikt, hingegen befindet
sich noch einZalnarzt, der Lehenmann
auf Wenken und Kleinriehen, welcher
mitT,ange und Pelican Stadt- und Land-
leuten die Z,älme ziemlich geschickt und
unentgeldlich auszieht. >>

So erstaunlich es für unsere moder-
nen Ohren klingt, so scheint es den Ärz-
ten im 19. Jalùhundert tatsächlich an
Arbeit gemangeltzu haben. Das beruh-
te jedoch weniger auf der Gesundheit
als vielmehr auf der Mentalität der
Landbevölkerung. Bei KrankhÈiten
probierte man zuerst die eigenen HauS-
mittelchen aus, und suchte erst bei län-
gerem Misserfolg einen Arzt auf, wenn

Mit der Gründung der Diakonissenanstalt brach in Riehen ein neues Zeitalter
der medizinischen Versorgung der Bevõlkerung an. (Foto Peter Nussberger)

überhaupt. Noch um 1870 war bei ei-
nem Drittel der Todesf?ille kein Arzt ge-
rufen worden.

Das åinderte sich grundlegend, als in
Riehen das Diakonissenhaus gegrtindet
und 1871 ein neues Diakonissenspital
erbáut worden war. Seither blieb das ge-
sundheitliche Wohlergehen der Gemein-
de Riehen zu einem guæn Teil in den
Hãnden dieser Anstalt. Ihre Schwestern
leisteten aufopfernde Hilfe in der Kran-
ken- wie auch in der Hauspflege. Und
der Spitalarzt führte nebenher eine viel-
besuchte Privatpraxis für die Dorfbevöl-
kerung.

Die Entwicklung des Riehener Ge-
sundheitsweìsen ist im Dorfrnuseum Rie-
hen an verschiedenen Sællen dokumen-
tiert. Der Historiker Albin Kaspar wird

sich am nächsten Samstag,25. Februar,
auf Spurensuche begeben, einzelne Ge-
gensüinde vordemonstrieren, und deren
Geschichte erzählen. Die Führung be-
ginnt um 14.30 Uhr und dauert etwa eine
Stunde.

Diese Museumsführung findet in drei
Wochen eine Fortsetzung..Dann hat man
Gelegenheit, das ursprängliche Diako-
nissenspital von Riehen an Ort und Stel-
le zu besichtigen und NãhÞreS über das
Diakonissenhaus im allgemeinen zu er-
fahren.

Nächste Führung im Dorfmuse-
um: <<Das Diakonissenspital von Rie-
heh - Gesundheitswesen im 19. Jahr-
hundero> mit Albin Kasper, Samsøg,
25. Februar 1995, 14.30 Uhr.


